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geht und in einem abschließen-
den Kapitel die nachmittelalter-
liche Sachsenspiegel-Rezeption
von Goethe und Grimm über die
ideologische Vereinnahmung
während der NS-Zeit bis ins 21.
Jh. verfolgt. Durch die opulente
Bebilderung mit fast 400 größ-
tenteils farbigen Abbildungen
wird der Band zudem selbst zu
einem „picture book“, das zum
Blättern und zum Schauen ein-
lädt.

Johanna Pawis, M.A.

team besonders dafür, wie die
Repräsentation marginalisierter
Gruppen in den vier Codices zur
Konstruktion sozialer Ungleich-
heiten beiträgt (ein Kernanlie-
gen des Sachsenspiegels, da
Grundlage für jede Abstufung
von Rechten). Dabei richtet sich
der Blick besonders auf den ju-
ristischen Status von Frauen
und Juden (tatsächlich sind nur
jüdische Männer im Codex ver-
treten), der im Sachsenspiegel
durch ein vergleichbar ambiva-
lentes Verhältnis von Protektion
und Repression bestimmt ist. Ih-
re auf dem Prinzip des Landfrie-
dens basierenden Schutzprivi-
legien verloren in der Rechts-
praxis des 14. Jh.s an Verbind-
lichkeit und Akzeptanz (im Fal-
le der jüdischen Gemeinschaf-
ten) oder wurden mit zuneh-

mend restriktiver Rechtsausle-
gung etwa in Ehe- und Erban-
gelegenheiten verbunden – ein
mitunter widersprüchlicher Pro-
zess des sozialen Wandels, der
sich, so die These des Buchs, an-
hand der Bilderhandschriften
nachvollziehen lässt.
Grundlage für alle Ausführun-
gen bilden detailreiche Kon-
textualisierungen mit vielen in-
formativen Seitenblicken (auf-
schlussreich aus architekturhis-
torischer Sicht sind etwa die
Überlegungen zu Einsatzorten
der Codices in urbanen Bau-
komplexen). Zugleich kann das
Buch, anders als der Titel es ver-
muten lässt, auch als Einfüh-
rungs- und Überblickswerk ge-
lesen werden, da es einleitend
auf die Forschung zu Textge-
schichte und Überlieferung ein-
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